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Aeber die M ilitärbudgets der Tripelallianz und 
, ihrer Gegner
U en  genaue statistische Angaben vor, die gegenwärtig, wo der 
«tilitäretat im Reichstage berathen wird, von besonderem In te r 
ne sein dürsten. Frankreich gab 1890/91 für Heer und 
Marine aus 810 406 505 -j- 205 148 225 ^  1 015 555 775 
Franks, Rußland 1890 für Heer und M arine 322 053 567 
IsUbel (die Ausgaben des Reserve- bezw. Dispositionsfonds des 
^siegsmjriisters ungerechnet) — 869 544 630 Franks; die beiden 
^glichen Gegner der Tripelallianz wendeten in dem genannten 
^hre  also 1 885 099 405 Franks für ihre Wehrkraft auf (die 
Oheimen Ausgaben in Rußland immer ungerechnet). Dem 
"Egenüber wurden verlangt, wenn wir selbst die höheren Bud- 
?"« bezw. Voranschläge für 1891 bezw. 1891/92 rechnen, die 
?  Deutschland bezw. I ta lie n  dazu noch Abstriche erleben werden: 
" Oesterreich 1891 einschließlich Ausgaben der LandeSvertheidi- 
""ngsminister 137 726 118 bezw. 11 244 077, zusammen 
^48 970 195 Gulden ^  366 466 680 Franks, Deutschlands 

vranschlag für 1891/92 (der nicht unwesentlich höher als das 
^udgei für 1890) für Heer und M arine 577 934 614 Mark 
g e se h e n  von den zweifellos nicht unbedeutenden Abstrichen) 

^22 418 267 Franks, Ita lien  1890 277 510 470 -s- 
^ 6  121 323 (einschließlich der rein figurativen) -  393 621 793 
olanks. F ü r die Mächte des Dreibundes belaufen sich die Aus
üben aisg, immer noch von den Abstrichen abgesehen, auf 
.^82 516 740, d. h. aus mehr als 400 Millionen weniger, 

die eventuellen Gegner aufwendeten. Frankreich verbrauchte 
,, 20 nahezu 300 Millionen mehr, als Deutschland für 1891/92 
'..verwenden beabsichtigt und ebenso fast 300 Millionen mehr 

 ̂ Oesterreich und I ta lie n  zusammen. An Ausgaben für Heer 
^  Marine entfallen in Frankreich auf den Kopf 26,01, in 
jM chland 16,87, in I ta lie n  14,15, in Oesterreich-Ungarn 
^ '2 5  Franks. Da« Verhältniß der Ausgaben für Heer und 
z.^ine zu den Gesammtausgaben stellt sich in Frankreich auf 

in Rußland auf 31,65, in Deutschland auf 29,56, 
Mlien 27,83, Oesterreich-Ungarn 21,46 pCt.
^  Trotz der geringeren Ausgaben ist die Tripelallianz doch im 

mindesten die gleichen Kräfte ins Feld zu stellen, 
Rußland und Frankreich, wenn man bedenkt, daß die er- 
Macht für den Ersatz ihrer Armee 2. Linie einstweilen 
viel längere Zeit gebraucht. Die Mächte des Dreibundes

s» r also zweckmäßiger gewirthschaftet haben und noch Wirth 
4ahr Ü' E in ähnliches Resultat ergiebt sich, wenn wir das

^vttengründungSplänen den Abschluß bildet, bezüglich der See
^ 1895 in Betracht ziehen, das für die Durchführung von 

y, ^iengründungSplänen den Abschluß bildet, bezüglich der See- 
rin l Dreibundes gegenüber Frankreich allein. Ziehen wir 
^ U e itz  England, andererseits Rußland heran, so stellt sich das 
j», M tniß noch mehr zu Ungunsten unserer eventuellen Gegner 
H.Osten und Westen. Bei geringeren Ausgaben haben die 
>>i»t ^ s  Dreibundes also mehr erreicht —  sie dürfen aber 
«̂ .a u fh ö re n , aucb ferner systematisch fortzuarbeiten.

Noiitifche Tägesschaul
!oln ^ r  S t r a ß b u r g e r  L a n d e s a u s s c h u ß  hat am Mittwoch 

öende A d r e s s e  a n  S e i n e  M a j e s t ä t  d e n  K a i s e r  an

genommen: „Allerdurchlauchtigster allergroßmächtigster Kaiser
und König, allergnädigster Kaiser, König und Herr! Ew. M a
jestät wollen dem versammelten Landesausschuß huldreichst ge
statten, allerhöchstderselben folgende Bitte ehrfurchtsvollst zu unter
breiten; aus Anlaß gewisser in jüngster Zeit im Auslande statt
gehabten Vorgänge hat die Reichsregierung eine schärfere Hand
habung der im M ai 1888 getroffenen Vorschriften über den 
Paßzwang verordnet, unter denen das Reichsland 2 Jah re  hin
durch so schwer gelitten hat und nun von neuem leiden soll. 
Ew. Majestät versichern wir, die berufenen Vertreter der elsaß- 
lothringischen Bevölkerung, daß wir, treu auf dem Boden des 
Gesetzes und der bestehenden Verhältnisse verharrend, jede Ein
mischung in unsere Angelegenheiten seitens fremder nicht dazu 
berechtigter Elemente auf das allerentschiedcnste zurückweisen, 
und daß keine aus dem Auslande kommende Agitation je geeig
net sein wird, diese unsere Gesinnungen zu erschüttern. I m  
Vertrauen auf das Wohlwollen, welches Ew. Majestät uns stets 
haben allergnädigst zutheil werden lassen, bitten wir unter- 
thänigst, die zwar nicht gegen unsere Bevölkerung gerichtete, 
wesentlich aber dieselbe treffende Paßmaßregel aufheben oder 
doch, falls dies nach Ew. Majestät allerhöchstem Rathschlusse zur 
Zeit unthunlich erscheinen sollte, eine mildere Ausführung dieser 
Maßregel verordnen zu wollen. Der Landesausschuß für Elsaß- 
Lothringen." —  Die Annahme erfolgte ohne Widerspruch; doch 
enthielten sich die Abgeordneten P farrer W interer und Notar 
Ditsch und einige andere tzukmä-raomo-Protestler der Ab
stimmung. ,

Völlig klar ist die i n n e r p o l i t i s c h e  S i t u a t i o n  doch 
noch nicht, trotz der entschiedenen Stellungnahme der Regierung 
gegen die Sozialdemokratie und der Abschüttelung der Schar- 
wenzler auf der Linken. Vorläufig wird noch eine autoritative 
Stellungnahme der Regierung in der Zollfrage erwartet. Den 
Freihändlern ist der Kamm gehörig geschwollen und Herr Richter 
prophezeite noch dieser Tage im Reichstage das Ende „der 
schutzzöllnerischen Herrlichkeit", wozu ihm wahrscheinlich die 
Attacke des „Reichsanzeiger" auf den Centralverband deutscher 
Industrieller als Unterlage diente.

Die Praxis der R e g i e r u n g  gegenüber den p o l n i s c h e n  
L e h r e r n ,  welche seit dem Jah re  1886 aus politischen Rück
sichten aus den Provinzen Posen und Westpreußen nach dem 
Westen des preußischen S taa tes versetzt worden sind, ist in 
letzter Zeit eine me r k l i c h  m i l d e r e  geworden. M an hat 
bereits einigen dieser Lehrerfamilien, welche sich durchaus in die 
neuen Verhältnisse nicht finden konnten, die Rückkehr in die 
Heimat gestattet. Z ur Zeit sind in der Rheinprovinz noch gegen 
50 Elementarlehrer polnischer Nationalität, in Westfalen 3, in 
Hessen-Nassau 7. An Gymnasial- und Sem inarlehrern giebt es 
im Westen des S taa tes und in den sonstigen rein deutschen 
Provinzen desselben 4 0 — 50 Polen.

Die zweite Berathung der A r b e i t e r s c h u t z v o r l a g e  im 
Reichstag ist, wie bereits gemeldet, unterbrochen worden und 
wird wahrscheinlich erst nach Ostern wieder aufgenommen werden. 
Die überaus lange Hinausschleppung dieser Berathung ist sehr 
bedauerlich und läßt Befürchtungen für das Zustandekommen des 
Gesetzes überhaupt aufkommen. I n  den Blättern der verschie

denen Parteien streitet man sich bereits herum, wer an dieser 
Verschleppung die meiste Schuld trage. D a ist eine R e d e 
s t a t i s t i k  der klerikalen „Köln. Volksztg." von Interesse, wonach 
bei diesen Berathungen die Deutschkonservativen 3 8 ^  Spalten  
des stenographischen Berichts, die Reichspartei 4 7 ^ ,  das Centrum 
52^/z, die Polen 2 ^ ,  die Nationalliberalen 33*/<, die Deutsch- 
freisinnigen 94, die Volkspartei 2 5 ^ ,  die Sozialdemokraten 182 
Spalten geredet haben. Danach kommen auf einen Deutschkon
servativen 0,55, einen Reichsparteiler 2 ,70, einen Centrums
mann 0,47, einen Polen 0,14, einen Nationalliberalen 0,81, 
einen Deutschfreisinnigen 1,47, einen Volksparteiler 2,68, einen 
Sozialdemokraten 5,20 Spalten.

Nach den neuesten statistischen Zusammenstellungen auf dem 
Gebiete der K r a n k e n v e r s i c h e r u n g ,  welche sich auf das J a h r  
1889 beziehen, ist für 6 Millionen Arbeiter in rund 2 Millionen 
Erkrankungsfällen mit 33,4 Millionen Krankheitstagen gesorgt 
worden. Die Ausgaben für die Krankenversicherung betrugen im 
Jah re  1889 95,4 Millionen, darunter waren 71 Millionen eigent
liche Krankheitskosten, 19,4 Millionen Reservefonds-Zurücklagcn 
und 5 Millionen Verwaltungskosten.

Der „ R e i c h s a n z e i g e r "  veröffentlicht einen Artikel über 
die R e f o r m  d e r  P e r s o n e n t a r i f e ,  in welchem er den 
preußischen Tarisvorschlag gegenüber der ungünstigen Beurthei
lung vertheidigt, die derselbe in  einem Theile der Presse er
fahren hat. Es wird berechnet, daß das reisende Publikum im 
Jah re  vom Dezember 1888 bis Ende November 1889 über 35 
Millionen Mark erspart haben würde, wenn damals die vorge
schlagenen Sätze bestanden hätten. Von diesen 35 Millionen 
entfallen allein auf die 3. Klaffe 28«/< Million. Eine besondere 
Regelung des Vorortsverkehrs der Großstädte ist vorbehalten. 
Die Aufhebung des Freigepäcks treffe nur einen kleinen Prozent
satz der Reisenden überhaupt. Weiter wird dargelegt, daß die 
projektirten Sätze in denjenigen Entfernungsstufen, in welchen 
der größte Theil des Personenverkehrs sich bewegt, durchschnitt
lich erheblich günstiger seien, als in Ungarn und Oesterreich.

Der W örmann - Dampfer, welcher am 30. k. M ts nach 
W a l f i s c h b a i  abgeht, wird auch aller Wahrscheinlichkeit nach 
außer der Ablösung für die Schutztruppe und M unition und 
P roviant die beiden Abgesandten der d e u t s c h e n  K o l o n i a l -  
g e s e l l s c h a f t  mitnehmen, welche dazu bestimmt sind, geologische 
Untersuchungen anzustellen, dann aber auch vor allem einige 
jetzt infolge der Kriegsunruhen verlassene Oertlichkeiten auf ihren 
landwirthschaftlichen Werth zu untersuchen, damit endlich einmal 
ein sicheres Urtheil über das Land gegeben werden kann. Vor
läufig sollen HoachanaS, Windhoeck und der Waterberg unter
sucht werden.

Nachdem die am Mittwoch in den S tädten  B ö h m e n s  
u n d  M ä h r e n s  v o l l z o g e n e n  W a h  l e n  wieder eine voll
ständige Niederlage der Altczechen ergeben haben, wird diese 
früher relativ starke Kammerfraktion als wesentlicher Bestand- 
theil der früheren Regierungsmajorität schwinden, wogegen die 
Jungczechen, früher 2 M ann stark, jetzt in einer Zahl von 
23— 25 ins neue Parlam ent einziehen. Die Regierung ist da
durch zu einem Kompromiß mit den Deutschliberalen genöthigt, 
welche dies auch anstreben, und letztere sind berufen, den Kern
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(26. Fortsetzung).
-.Davon kann gar keine Rede sein!" sprach F rau  v. Mon- 
^tschiedenen Tones. „Der Name, den D u trägst, gestaltet 

jem a ls  solch eine unabhängige Lebensweise, die D ir nur 
hj? schaden gereichen würde. W ir hatten davon geträumt, daß 
^ .^crivand te  in Frohsinn und Freude sein werden; das 
tz^dMgniß fügte es, daß diese Verwandtschaft der Urquell von 
txj Kerzen wurde. Ergeben wir uns in dasselbe. D u bleibst d, -----  '^ Estelle, so lange ich lebe. Weiterhin wird 

E schon beilleben. 51m übriaen". süate sii
D ir

Gott schon beistehen. I m  übrigen", fügte sie lächelnd 
»habe ich Dich viel lieber gewonnen, Estelle, als ich je- 

'  gedacht hätte."

XV.
»tz. «Gar vieles an D ir erinnert mich an Raymond und noch 
>>>,j>"^nden, doch weiß ich nicht, an wen. Zwischen meinem 
!jy.. E ine rn  Charakter herrschen viele Aehnlichkeiten. M it 

Worte, ich hätte gewünscht, D u mögest meine Tochter 
^!sey» D u bist. Sprich also nicht davon, mich zu ver-

^stelle neigte sich über die schöne weiße Hand ihrer mütter- 
^  yreundin und küßte dieselbe ehrfurchtsvoll, während diese 

. Arme schloß. D ann schieden sie von einander. S ie  
n-L P la n  ohne Mühe verwirklichen. Bolvin reiste 

nach P ari«  zurück, äußerst aufgebracht über 
reich der F rau  Barriere, den er nicht vorauszusehen ver- 

Mte .Aber auch F rau  Barriere war sehr erschrocken; sie 
^ »i k ^  gedacht, daß ihre Verschlagenheit solche Folgen nach 

M e n  und ihr die übrigen blindlings nachkommen würden, 
^ ^ " fe  dem Leithammel. Und nun gewahrte sie m it 

^4te daß sie für alles verantwortlich sei, was geschehen

S e it der Abreise Bolvins mußte sie von ihrer älteren 
Tochter fortwährend Vorwürfe anhören, und um die Aufmerk
samkeit abzulenken, mußte sie Ausflüge veranstalten, damit die 
häufigen Begegnungen am S trande vermieden würden. Der 
unüberlegte Streich hatte jedermann erschreckt und dies war der 
Grund, weshalb die beiden Frauen beim Verlassen von S ain t- 
Aubin schon von allgemeiner Achtung umgeben waren und in 
den zurückbleibenden Badegästen ein Gefühl der Beschämung 
zurückließen, welches auf ein H aar Gewissensbissen glich.

Nach drei bis vier Tagen fand Estelle bereits ein Ver
gnügen am Reisen. Unnütze Anstrengungen vermeidend, ver
säumten sie nichts, was in Wirklichkeit interessant war, und 
F rau  v. M ontelar erwies sich in dieser Beziehung als ausge
zeichnete Führen», die in erster Linie darauf bedacht war, ihrer 
Reisegefährtin Zerstreuung zu bieten. Andererseits bemühte sich 
Estelle redlich, sich alles anzueignen, was ihr neu war. Unter 
der oberflächlichen Leitung der Baronin Polrey hatte sie sehr 
wenig gesehen und nun lernte und instruirte sie sich nur um 
so lieber. S ie  besichtigten die alten Burgen, romantischen 
Kirchen und verschiedenen sonstigen Ruinen, die in der Nor- 
mandie so häufig sind, und dann nahmen sie die Richtung nach 
dem Berge des Sankt-Michael, theils mit der Bahn, theils zu 
Wagen, wie es eben die Umstände oder ihre Lust mit sich 
brachte. Eines Nachmittags fuhren sie in einer alten Kutsche 
über die Ebene von Jeflay ; sie hatten die wundervolle, in 
romantischem S t i l  gehaltene Abtei besucht und fuhren jetzt 
gen Contances. Ringsumher dehnte sich die mit Stechpalmen 
bedeckte Ebene aus, die einem wogenden Meere glich. Estelle 
athmete voll Wonne den feinen, durchdringenden Duft des 
Thymians und Lavendels ein, welcher diese Gegend charakterifirt.

„Ich weiß nicht," bemerkte sie auch einmal, „weshalb mir 
Rosalie, die Kammerfrau meiner M utter, in den S in n  kommt. 
Vielleicht, weil ich die Vorstellung an sie mit einer solchen Ein
öde in  Verbindung bringe, die ich zwar niemals gesehen, deren 
sie aber häufig Erwähnung that."

„Wohnte sie in dieser Gegend?" fragte F rau  von M on
telar.

„Nein, sie wohnte in der Bretagne irgendwo. Doch habe 
ich bereits vergessen, wo das gewesen ist, obschon sie es mir 
gesagt hat. Ich habe überhaupt so vieles aus meiner Kindheit 
vergessen. . . .  und vermochte mich niemals an sie zu er
innern."

S ie  hatten endlich die freie Ebene verlassen und die Thürme 
des Gotteshauses von Contances hoben sich, von einem Glorien
schein umwallt, von dem im Sonnenuntergang goldig schimmern
den Himmel ab.

Nachdem sich die Damen in einem entsprechenden Gasthofe 
einlogiert hatten, begaben sie sich in die herrliche Kirche, welche 
eine der vollkommensten der W elt ist.

Obschon es bereits ziemlich spät war, empfahl ihnen der 
Sakristan dennoch, den Thurm  zu ersteigen, um den Untergang 
der Sonne zu bewundern. F rau  v. M ontelar, die schon müde 
war, weigerte sich, die» zu thun, beredete aber ihre Nichte, 
allein hinaufzugehen. Estelle befolgte den Rath und schritt hinter 
ihrem Führer langsam die in die M auer eingefügten Treppen 
empor, wobei sie nur dann gewahrte, daß sie immer höher ge
langte, wenn sie an einer Oeffnung vorüberkam, durch die ein 
gelbliches Licht hereindrang. Endlich hatte sie die Thurmspitze 
erreicht und stand nun in der strahlenden Unendlichkeit da. Es 
schien ihr, als wäre sie mit einem Flügelschlage des Rauches 
mit einemmale inmitten der azurblauen Fläche entführt worden. 
Neben ihr die schmale steinerne Balustrade, unter ihr die S tad t, 
die in einem Meer von Rauch und grauer Dämmerung halb 
verschwommen dalag, über ihr der blaßblaue reine Himmel, 
ringsherum der verdunkelte Horizont, in welchem Wälder und 
Dünste in fahlen Linien verschwammen, und vor ihr der west
liche Himmel, einem feurigen Ofen vergleichbar, mit flammend
rothen Flecken untermengt, gleich dem geschmolzenem Glase. Es 
war das Meer, auf welchem die kleinsten Inseln  gleich dunklen 
Flecken erschienen. Und das Ganze umwallte ein purpurner 
und violettfarbener Nebel, der allmählich O rt und Farbe ver
änderte.

Ein melancholisches Gefühl bemächtigte sich Estellens. I n 
dem sie in das Flammenmeer vor sich starrte, dachte sie an die



der künftigen, au s ziemlich heterogenen Elementen gruppirten  
K arteim ehrheit zu bilden. Diese dürste ca. 100 Deutschliberale, 
60  P o len  und R uthenen, sowie einige Altczechen umfassen.

I n  B eantw ortung  der In terpella tionen  der D eputirten  
F e rra ri und Lucifero bestätigte der i t a l i e n i s c h e  M i n i s t e r 
p r ä s i d e n t  R u d in i seine am 14. v. M . vor der Kam m er ab
gegebenen Erklärungen. Jnbetreff der a u s w ä r t i g e n P o l i t i k  
werde er an  der bisher verfolgten P olitik  der Regierung fest
halten. E r beabsichtige nicht die T ripelalliance, welche eine lang
jährige A era des Friedens sichere, zu schwächen oder aufzulösen, 
die alliirten Mächte wünschten jeden G rund  zu einem Konflikte 
auszuschließen. E r bedaure, daß Zweifel und Zw iespalt in  den 
Beziehungen I ta l ie n s  zu Frankreich, welche freundschaftliche bleiben 
m üßten, entstanden seien, da es unw ahr sei, daß die T rip e l
alliance ein Werkzeug des Krieges sei.

E ine der v e r l o g e n s t e n  B e h a u p t u n g e n  ist, daß die 
L ä c h e r l i c h k e i t  i n  F r a n k r e i c h  todte. D ie Helden des 
C hauvinism us machen sich nicht n u r bei u ns, sie machen sich bei 
ihren Landsleuten lächerlich; aber das bekommt ihnen gar nicht 
schlecht. M it dem „freien Kosacken" Atschinoff, der kürzlich 
P a r is  heimsuchte, haben sie sich zweifellos lächerlich gemacht. 
W ie haben sie diesen T a r ta re n  gefeiert, bis derselbe wie ein 
gewöhnlicher Hochstapler unter Zurücklaffung großer Schulden 
u nd einer unbezahlten Hotelrechnung einfach durchging._ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

49.  P lenarsitzung vom 5. M ärz .
D ie 3. B e ra th u n g  der Einkom m ensteuer-V orlage w ird  m it den B e 

stim m ungen über die abzugsberechtigten A usgaben fortgesetzt.
E s  liegen hierzu m ehrere A nträge v o r:
1) Abg. G ra f v. S t r a c h w i t z  (C entrum ) will A m o rtisa tionsra ten  

fü r  abzugsberechtigt erklären, ebenso sämmtliche K om m unalabgaben. (Die 
V orlage läß t dieselben n u r  insoweit zu, a ls  sie vom  Grundbesitz, B erg 
b au  und  Gewerbebetriebe zu entrichten sind).

2) D ie Abgg. D r. S a t t l e r  u n d  P e t e r s  (natlib .) w ollen die Deich
lasten fü r abzugsberechtigt erklären, dagegen alle anderen  K om m unal
lasten nicht.

3) Abg. E b e r t y  (deutschfreis.) b ean trag t, U nterstü tzungen, die der 
Censit an  E lte rn , K inder oder Geschwister zahlt, b is zur Höhe von  1200 
M k. jährlich abzugsberechtigt zu erklären.

4) D ie Abgg. v. J a g o w  un d  H ö p p n e r  (kons.) bean trag en , die 
K om m unallasten nicht fü r abzugsberechtigt zu erklären.

D ie A ntragsteller befürw orten  in  der D ebatte ihre A nträge.
Abg. F re ih e rr v. Z e d l i t z  (freikons.) bittet, alle A b än d e ru n g san trä g e  

abzulehnen.
G eneralsteuerdirektor B u r g  h a r d  empfiehlt A nnahm e des A n tra g s  

v. Ja gow -H ö ppne r.
D er A n trag  E b e r t y  w urde vor der Abstim m ung zurückgezogen.
B ei der A bstim m ung w u rd en  die A n träg e  S a tt le r  - P e te r s  (natlib .) 

u n d  v. J a g o w  (kons.) angenom m en. (K om m unallasten nicht abzugsbe
rechtigt, wohl aber Deichlasten). D er A n trag  G ra f  Strachw itz (C entrum ) 
w ird  the ils  vom  H ause abgelehnt, theils zurückgezogen.

E in  A n trag  B e r l i n g  un d  G en. (deutschfreis.): Schulgelder fü r
A ngehörige der H au sh a ltu n g  abzugsberechtigt zu erklären, w ird  ab 
gelehnt, nachdem G eneralsteuerdirektor B u r g h a r d  denselben bekämpft 
hatte.

D ie N r. 7 des Z 9 Absatz I  erklärt die Lebensversicherungsbei- 
träg e  des Censiten b is zur Höhe von 600 Mk. jährlich fü r an rechnungs- 
fähig.

V om  Abg. B ö d i c k e r  (C en trum ) ist bean trag t, diese B estim m ung 
dah in  zu erw eitern , daß auch die P rä m ie n  fü r  F am ilienm itg lieder des 
C ensiten abzugsberechtigt sein sollen.

Nach längerer D ebatte, in  welcher der Abg. Rickert (deutschfreis.) die 
A nnahm e des A n trag es  empfiehlt, die Abgg. H öppner (kons.) S ten g e l 
(freikons.) und  Lückhoff (freikons.), sowie M in is ter D r. M iq uel den A n trag  
bekämpften, w urde derselbe abgelehnt.

D er Rest des 8 9 und  die 88 10— 15 w erden debattelos und  u n v e r
än d ert angenom m en.

8 16 betrifft die B esteuerung der Aktiengesellschaften und  ist bereits 
bei N r. 4  8 1 erledigt.

8 17 en thä lt den S te u e rta rif .
H ierzu liegt ein A n trag  der N ationallib . (A v enariu s un d  G en.) vor, 

welcher eine E n tla s tu n g  der m ittleren  E inkom m en gegenüber der V orlage 
bezweckt.

Abg. v. E y n e r n  (natlib .) befürw orte t den A n tra g ;  der vo rge
schlagene T a r if  sei im m er noch bedeutend höher a ls  der englische S teu e r- 
ta r if .

D ie Abgg. D r. A rendt (freikons.) un d  Rickert (deutschfreis.) unterstützen 
den A n trag , welcher von Abgg. F rh . v. H uene (C en trum ) u n d  F rh . v. 
Zedlitz (freikons.) bekämpft w ird .

Nachdem noch der Abg. T r a m m  (natlib .) fü r den A n trag  einge
tre ten  w ar, w urde derselbe abgelehnt.

88 25— 29 w erden debattelos genehm igt.
Z u  8 30 w ird  ein präcisirender A n trag  des Abg. B a c h e m -M ü h l-  

heim (C entrum ) zu den Präklusionsbestim m ungen angenom m en, welche 
fü r  den F a ll  der U nterlassung der D eklaration in  K ra ft tre ten .

88 31— 33 w erden debattelos genehm igt.
8 34 regelt die Zusam m ensetzung der Einschätzungskommissionen m it 

dem L an d ra th  a ls  Vorsitzenden.
Abg. B a r t h  (freikons.) befürw ortet die B estim m ungen der V orlage. 

D er E in w an d , daß der L an d ra th  nach politischen Parteirücksichten seines 
A m tes w alten  könne, w ürde vielm ehr gegen einen gew ühlten Vorsitzenden 
zutreffen.

indischen W ittw en, die sich neben dem Leichnam des G alten  
lebend verbrennen. I n  der Ferne erschien eine große In s e l in
der Gestalt eines riesigen M a u s o le u m s .------- W äre sie nicht
am liebsten m it R aym ond in  diesem gemeinsamen Aufflammen 
der Erde und des Himm els untergegangen? W ohl hatte sie 
keine Liebe fü r ihn em pfunden; —  wissen aber jene W ittw en, 
die fast noch Kinder find, w as die Liebe ist?

„Ebensowenig wie ich," sagte sie sich m it einem gewissen 
bedauernden Empfinden.

S ie  sog Herz und Auge m it dem unvergleichlichen A n
blicke voll; doch mußte sie hinuntergehen, sonst konnte sie auf 
der finsteren T reppe noch Schaden nehmen. Bedauernd wandle 
sie den Kopf ab und nach einem schier endlosen Weg hatte sie 
die Steinfliesen des Kirchenschiffes erreicht.

Nach dem strahlenden Glänze des Himmels erschien ihr 
die Kirche überaus finster. N u r m it M ühe entdeckte Estelle 
F ra u  v. M ontelar, die in  einem S tu h le  eingeschlummert war. 
E in  bemaltes Fenster aus dem sechzehnten Jah rhu nd ert, durch 
welches noch ein schwacher Lichtschimmer drang, stellte eine 
G ruppe bereuender S ü n d e r dar. Nackt, m it gefalteten Händen 
standen sie vor dem T hore des Himmelreiches und ihre leiden
den M ienen halten einen so starken Ausdruck des Flehens und 
der Angst, daß Estelle ihr B lu t in  den Adern erstarren fühlte. 
W ährend sie das Auge von diesem Bilde abwendete, fiel ihr 
Blick auf eine knieende Gestalt, die n u r einige Schritte von ihr 
entfernt war.

E s w ar eine alte F ra u , die nach normännischer A rt in 
den faltenreichen M ante l der W ittw en und W aisen gehüllt w ar, 
dessen tiefe schwarze Kapuze ihr über den Kopf gezogen w ar 
und selbst ihre S tirn e  halb verdeckte. Estelle, der ihre priester- 
artige, feierliche T racht auffiel, blieb stehen. Jetzt hob sich das 
von den schwarzen F allen  um rahm te Gesicht empor und Estelle

Abg. v. E y n e r n  (natlib .) hat sich noch nicht davon überzeugen 
können, daß die L and rä the  die geeigneten Vorsitzenden der V e ran lag u n g s
kommissionen sein.

88 34— 74 w erden ohne w eitere D ebatte genehm igt.
8 75 en thä lt die A enderungen  bezüglich des W ahlrechts, 8 85 die 

Ü bergan gsb estim m un gen . Z u  beiden 88, die gemeinsam berathen w erden, 
liegt ein A b än d e ru n g san tra g  v. H uene (C entrum ), G ra f  L im burg (kons.), 
v. Zedlitz (freikons.) vor, wonach die F ra g e  des W ahlrechts durch ein be
sonderes Gesetz, dessen W o rtla u t dem A n trag  beigefügt ist, geregelt 
w erden soll. D er A n trag  w ird  ohne wesentliche D ebatte angenom m en; 
fe rne r w ird  angenom m en ein A n trag  B erlin g  un d  G en. (deutschfreis.), 
wonach K om m unalverbände zur Herabsetzung der Kommunalzuschläge 
fü r  1892/93 keiner E rlau b n iß  der Aufsichtsbehörde bedürfen.

Abg. v. d. R eck  (kons.) b ittet, die gesetzliche U eberw eisung der G ru nd - 
und  G ebäudesteuer möglichst zu beschleunigen u n d  die V orlage in  der 
nächsten Session einzubringen.

M in is ter D r. M i q u e l :  O b d as  Gesetz schon in  der nächsten Session 
eingebracht w erden kann, ist nicht sicher zu sagen, jedenfalls soll es m ög
lichst beschleunigt w erden.

D ie 88 76 und  85 w erden angenom m en m it den vo rerw ähn ten  A n 
träg en  v. H uene, L im burg , Zedlitz und  B erlin g  un d  G en.

H ierau f w erden auch die 88 77— 84  genehm igt; zu letzteren w ird  
nach kurzer D ebatte ein A n trag  W eber-H alberstadt (natlib .), welcher V er
w endungsbestim m ungen en thä lt, abgelehnt.

D er Rest der V orlage w urde genehm igt.
D am it ist die T ag eso rdnu ng  erschöpft.
Nächste S itz u n g : F re itag  11 U hr. Wahlgesetz. G esam m tabstim m ung 

über die Einkom m ensteuer- un d  Erbschaftssteuer-V orlage.
Deutscher Weichstag.

81. P lenarsitzung vom 5. M ärz .
Die E ta tsb e ra th u n g  w ird beim E x trao rd in a riu m  des E ta ts  der 

ReichSeisenbahnen fortgesetzt.
A n einm aligen A usgaben  fü r A nlage neuer L inien, A usbau  zweiter 

Geleise, A nkauf der P fa lzbu rger S tra ß e n b a h n , B ahnhofserw eiterungen  rc. 
sind 6 670 900 Mk. eingestellt, deren B ew illigung  die Kommission (Ref. 
D r. Hammacher) empfiehlt.

Abg. D r. H o e f s e l  (freikons.) spricht seine G en u g th uung  über den 
B a u  der Linie M om m enheim -O berm ohren-Saargem ünd a u s  und  bedauert, 
daß die H offnungen , welche m an  au f diese Linie gesetzt, in  den letzten 
T agen schon erschüttert w orden seien infolge des unpatriotischen V er
fah rens eines H au fens Leute, die sich P a tr io te n  nen nen . E r  habe die 
ganz» elsaß-lothringer B evölkerung h in ter sich, w enn er hier erk lärt: 
„w ir haben m it jenem  Treiben nichts gemein und  protestiren gegen den 
m it dem N am en E lsaß-L othringens getriebenen M ißbrauch, fü r den nicht 
jene Leute, sondern jetzt E lsaß-L othringen leiden soll." R edner befür
w orte t schließlich, die L inie über Buchsw eiler zu führen.

Geh. R a th  K i e n e l  t r i t t  dagegen fü r die T ra c iru n g  der R egie
ru n g  ein.

Abg. D r. H a m m a c h e r  (natlib .) konstatirt, daß die In a n g rif fn a h m e  
von der B ew illigung  des Zuschusses abhänge, den E lsaß-Lothringen zu 
leisten hat.

D as  E x trao rd in a riu m  w ird genehm igt, ebenso die E innahm en .
B eim  E ta t  des Reichseisenbahnam ts w erden einige Personalerw eite- 

ru n g en  bean trag t, deren G enehm igung die Kommission empfiehlt.
Abg. G ra f zu  S t o l b e r g - W e r n i g e r o d e  (kons.) frag t, wie es m it 

der E in fü h ru n g  einer E inheitszeit stehe. D ie Sache sei nach mehrfacher 
R ichtung hin wichtig; so nach der E rhöhung  der Sicherheit deS V erkehrs, 
wie auch vom m ilitärischen S tan d p u n k t au s . D ie in  N ordam erika einge
führte Zonenzeit habe sich sehr bew ährt. Die W eltzeit könne sehr gu t 
neben der Zonenzeit eingeführt w erden ; erstere fü r die Wissenschaft, 
letztere fü r die E isenbahnen.

D irektor des R eichseisenbahnam ts D r. S c h u l z :  Die E inheitszeit
werde nächsten S o m m er im inneren  D ienst der m itteleuropäischen E isen
bahnen eingeführt. D arüber, ob dieselbe auch fü r das Publikum  einge
fü h rt w erden soll, schweben im B u n d es ra th  V erhand lun gen , über die er 
nähere M itth e ilun gen  zu machen zur Zeit nicht im S ta n d e  sei.

Abg. F rh r .  v. S t u m m  (freikons.): W olle m an  eine EinheitS- oder 
Zonenzeit fü r die A llgemeinheit einführen, so werde es nothw endig sein, 
200 verschiedene K alender in  Deutschland einzuführen, d a ra u s  fü r jede 
einzelne G egend ersichtlich sei, w an n  die S o n n e  auf- und  untergehe. 
I m  Grenzverkehr w ürde zudem die E inheitszeit große V erw irru n g en  
anrichten. I n  der Armee und  M a rin e  werde kein B edürfn iß  fü r die 
E in fü h ru n g  einer E inheitszeit anerkannt.

A uf A nfrage des
Abg. Rö s i c k e  (deutschfreis ) w ird regierungsseitig  erw idert, daß es 

der M ein u n g  der R eg ierung  nach nicht der Billigkeit entspreche, w enn 
die E m pfänger fü r V erzögerung in  der Z ollabfertigung  verantw ortlich 
gemacht und zur Z ah lun g  von S tand geld  veru rthe ilt w ürden. I n  diesem 
S in n e  wirke auch daS R eichseitenbahnam t.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis.) wendet sich gegen die B egünstigung der 
K ohlenausfuhr, die eine B en ach te ilig u n g  des einheimischen K onsum s zur 
Folge haben müsse. D ie preußische E isenbahnverw altung  und  die F irm a  
K rupp, welche doch selbst K ohlengruben besitze, seien in  diesem J a h re  
d a rau f angewiesen, englische Kohlen zu beziehen. I m  J a h re  1890 habe 
die K ohleneinsuhr um  3 M illion en  T on s ab-, die A u sfu h r um  ebenso
viel zugenom m en. E s  ständen also in  Deutschland 6 M illionen  T on s 
w eniger zur V erfügung . E s  sei das auch ein M om ent zur B eu rtheilung  
der hohen Kohlenpreise. E r  beantrage, den Reichskanzler zu ersuchen, 
dem Reichstage eine Uebersicht der A usnahm etarife  vorzulegen, welche 
geeignet sind, die A u sfu h r deutscher Kohlen zu begünstigen und die E in 
fuhr  ausländischer Kohlen zu erschweren.

Abg. D r. H a m m a c h e r  (n a tlib .): E s  sei öffentliches G eheim niß,
daß große V erw altung en  ihre Kohlenbestände m it Rücksicht au f die E ven 
tu a litä t  eines S tre ik s der B ergarbeite r verstärkten, und  um  dieses zu 
beschleunigen, Bestellungen auch im A uslande machen. Die Kohlenpreise 
seien im vorigen J a h re  im A uslande noch höher gewesen, a ls  bei u n s . 
G egen den A n trag  Richter habe er kein Bedenken.

Abg. R i c h t e r  (deutschfreis): Die T arife  seien heut zu Tage so
eingerichtet, daß durch sie die In te ressen  der K onsum enten zu G unsten

sah zwei dunkle Augen auf sich und ihr T rauergew and ge
richtet Diese Augen nahm en, während sie sich forschend auf 
ihr Gesicht hefteten, m it einemmale einen erschrockenen Ausdruck 
a n ; die Züge des Gesichtes zogen sich zusammen und wurden 
jenen auf dem Glasgem älde sichtbaren so ähnlich, daß Estelle 
davor erschrak. Zeit und O rt erfüllten sie m it einer A rt heiliger 
Scheu und während sie in jenen schmerzlich verzogenen Zügen 
zu lesen suchte, tauchte eine längst vergessene Gestalt in ihrer 
E rinnerung  auf.

„R osalie!" murmelte sie leise und streckte die H and aus.
Die schwarzgekleidete Frauengestalt huschte zwischen den 

Bänken weiter und verschwand schweigend in  der Dunkelheit. 
Estelle strich sich m it der Hand über die flimmernden Augen, 
kehrte zu ihrer T an te  zurück und führte sie ins Freie.

„D u  siehst erregt a u s ,"  sagte F ra u  v. M ontelar.
„Ich  glaube, daß ich die einstmalige Kam m erfrau meiner 

M utier gesehen habe," erwiderte Estelle. „Vielleicht w ar das 
Ganze blos ein S p ie l meiner aufgeregten Phantasie."

L V I .
Am nächsten Tage fiel ein feiner Regen, die ganze S ta d t 

in einen Dunstschleier hüllend, und machte jedes Ausgehen u n 
möglich.

Estelle begab sich in  das G otteshaus und stellte den S a -  
kristan energisch zur Rede. W er jene F ra u  gewesen? Ob sie 
in ContanceS wohnte? Ob m an sie öfter in der Kirche zu sehen 
pflege? D er wackere M ann  wußte nichts von ihr. E r hatte 
diese F ra u  so wenig beobachtet, wie andere. E s kommen viele 
fromme F rauen  in  das G otteshaus, um  dieses oder jenes G e
lübde abzulegen, und verlassen dasselbe sofort wieder. E r kenne 
keine einzige derselben. Estelle vermochte nichts zu erfahren.

(Fortsetzung folgt.)

der P roduzen ten  zurückgesetzt w ürden. D en  K onsum enten in  D eu tsch t 
müsse m ehr Recht w erden. ,

D er A n trag  Richter w ird  angenom m en, u n d  dam it der gant« 
des E isenbahnam ts.

E s  fe lg t E ta t  der M arin ev e rw a ltu n g  (R ef. Abg. v. Koscielski).
Abg. J e b s e n  (n a tlib .): I n  den chilenischen G ew ässern befinde D 

noch kein deutsches Kriegsschiff und  die V ertre tu n g  der deutschen J"s" 
essen liege noch im m er in  den H änden  der E ng län der. D er chiI«>E 
A ufstand könne sich noch lang« hinziehen und  es w äre  also wünsch«"'' 
w erth, noch jetzt ein deutsches Kriegsschiff do rth in  zu schicken.

S taa tssek re tä r H o l l m a n n :  Die M arinesta lionen  könnten E
durch E n tsendung  eines Schiffs in  die chilenischen Gewässer g e s ä M  
w erden. O hne besondere E ta tsbew illigung  sei eine solche E n tse n d e  
nicht möglich. A uf A nfrage deS Abg. H ack e  (deutschfreis.) erivid'" 
derselbe, daß die M arin ev e rw a ltu n g  nie die V erpflichtung übernow""" 
habe, fü r  die S ta d t  W ilhelm shaven einen besonderen H afen  anzul-S'" 
un d  nicht in  der Lage sei, der S ta d t  T erra in  abzutreten. S o w eit si«"  
verm öge, werde sie den Wünschen der S ta d t  entgegenkommen.
, . Abg. v. H e n k  (kons.) v erw ah rt sich gegen die A uslegung , 
seine A nfrage in  der Kommission durch die freisinnige Presse erfahr«"' 
er habe in  derselben keineswegs gegen die F o rd eru n g  der Regier»"» 
gesprochen.

D ie P osition  w ird  genehm igt.
I n  der Position  „L öhnungen  fü r die M a rin e -Jn fa n te r ie "  werd'" 

1 5 0 0 0  Mk. »ur G ew äh run g  von D ienstpräm ien an  M arine-U nterosfil"" 
gefordert.

Abg. D r. W i n d t h o r f t  (C entrum ) befürw ortet seinen A ntrag , d>«" 
F o rd eru n g  n u r  in  Höbe von 9000 Mk. zu bewilligen.

Abg v. H u e n e  (C en trum ) tr i t t  diesem A n trag  bei. E r  entsp«'" 
dem vom H ause bei den U m eroffizierpräm ien gefaßten Entschluß.

D er A n trag  W indthorft w ird angenom m en.
B ei der P osition  „ Ind ienstste llung  der Schiffe" weist der . ,
Abg. R i c k e r t  (deutschsreisi) au f  die beständig steigende Richtung d" 

A usgaben  hin, die im letzten J a h re  w iederum  um  2 M illion en  gesti-S'" 
seien. O b m an m it der geforderten S u m m e auskom m en w erde? , ,

S taa tssek re tä r H o l l m a n n  weist nach, daß die S te iqerung  ° 
A usgaben  durch die T orpedoeinrichlungen verursacht w ird  und  stellt'" 
d a s  nächste J a h r  eine aberm alige E rhöhung  von M illion  in A i E ,

Abg R i c k e r t  (deutschfreis.) ist beruhigt, daß die E rhöhung kA' 
größere ist. D er gegenw ärtige S p ru n g  des E ta ts  um  beinahe 2 
mache ihn bedenklich.

D ie P osition  w ird  genehm igt u n d  der Rest des Ordinariuins.
Nächste S itz u n g : F re itag . T ag eso rd n u n g : M arin ee ta t.

Deutsches Keich.
Berlin, 5. März I s ^

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing heute Nachmittag
Historienmaler P re ll, welcher die Ehre hatte, die von ihm 
gefertigten Entw ürfe zu den für die R athhaushalle zu H il^ ' 
heim bestimmten Freskomalereien vorzulegen. ,,

—  Die kaiserlichen P rinzen , welche in der letzteren N , 
an  leichten Erkältungserscheinungen litten, sind jetzt wieder 
ständig wohlauf. D er Gesundheitszustand des jüngsten kaiff"' 
P rinzen  ist jetzt ein guter.

—  Z u  dem parlamentarischen D iner beim Minister
Boetticher am Dienstag Abend wird berichtet, daß der Kaiser "? 
namentlich mit dem G rafen  B ehr und dem P o len  v. Koscie'"' 
unterhielt und zwar über die V erhandlungen in der B»dg" 
kommission, betreffend die M arine. E r  bedauerte dieAblehn"'^ 
der Forderungen fü r die Panzerfahrzeuge 8 , D und II, ^  
Kreuzer §  und den Aviso L . D er Kaiser w ar genau 
richtet darüber, daß H err v. KoScielSki alle R eg ierungsfo rderuE  
empfohlen und daß G raf B ehr sich kritisch verhalten h"'- 
S e ine  W orte riefen den Eindruck hervor, daß er m it dem AU 
treten des C ontreadm irals Hollm ann in  der Kommission 
völlig eins fühle. D er Kaiser unterhielt sich zum e rs te s  , 
sehr eingehend m it dem Abg. W indthorft und zwar auch §» . 
die Nothwendigkeit der Forderungen für die M arine. I n  p " ' 
lamentarischen Kreisen werden nun  lebhafte Anstrengungen A  
macht, um  die in  der Budgetkommission gestrichenen P o s i t iv  
für die M arine im P lenu m  wiederherzustellen. <

—  D er Großherzog von Mecklenburg-Schwerin erholt NA 
wie aus Cannes gemeldet w ird, mehr und mehr, so ^  
er die Krankheit der letzten beiden J a h re  fast überwunden

—  D ie R ang- und O uartierliste  der preußischen Arme?" 
das J a h r  1891 ist in diesem J a h re  bisher noch nicht erschi""^ 
ein Fall, der seit mindestens 4  Decennien nicht vorgekommen«, 
Ursache dieser V erspätung ist der Umstand, daß gegen das C"° 
des verflossenen J a h re s , wie zu A nfang dieses neuen, bedeute"" 
V eränderungen in der Armee vorkamen, zahlreiche Beförderung" 
und umfangreiche Verabschiedungen, welche, wenn die Rang'" 
rechtzeitig erschienen wäre, dieselbe illusorisch gemacht
S ie  wird dieserhalb erst um  die M itte  des künftigen M " "  
zur Ausgabe gelangen.

—  D er Abg. M anteuffel (kons.) beantragt im R"
tage die Bewilligung der ersten R aten  für zwei neue P""^ 
sahrzcuge. ^

—  D er „Hannoversche K ourier" meldet: D er natio"" 
liberale Landtagsabgeordnete Schoof ist nach Friedrichsruh S 
reist, um  m it dem Fürsten BiSmarck über die R eich stag s^"" ' 
datur im 19. hannoverschen Wahlkreise zu verhandeln. ,

—  D as Aeltesten-Kollegium der B erline r K au fm an ns^ '
hat sich für Betheiligung an der W eltausstellung in  Chicago ' 
J a h re  1893  ausgesprochen und beschlossen, den H ande lsm im 'v  
zu bitten, einen Reichskommissar zu ernennen und auf E r'"" ' 
terungen bezüglich der Frachten rc. hinzuwirken. .„f

— D ie B ankiers M ax Arendt und Fritz Wolfs find "
die D auer von 14 T agen  von den Börsenversammlungen 
geschloffen worden, weil sie das bekannte Gerücht über die ^  
krankung des Kaisers und Uebergabe der Regierung an 
P rinzen  Heinrich an der hiesigen Börse verbreitet haben, 
haben gegen das Erkenntniß des Aeltesten-Kollegiums L ernt" h 
eingelegt. Gegen solche Herren darf m an natürlich nicht zu S 
verfahren. zsi

—  D er in Friedrichshagen bei B erlin  gestern a ls  P a d '" '^
verhaftete Russe ist bereits wieder in Freiheit gesetzt, da er ' 
genügend legitim iren konnte, w as ihm wohl um  so leicht"" "g 
lingen konnte, da er auch nicht die geringste Aehnlichkeu 
dem M örder des G enerals Seliverstow  haben soll. -gek

BreSlau, 5. M ärz. D er frühere O ber-B ürger'"" 
Friedensburg ist in  S ä n  Remo gestorben. Die eben "" 
dende S itzung der S tadtverordneten  wurde bet E intrefft" 
Nachricht aufgehoben.

Ausland. . ..„fel
W ie n , 5. M ärz. D er Geheime L egationsrath ^

ist au s B erlin , wohin er behufs neuer Instruktion"" ^  
begeben, hierher zurückgekehrt. D a  die deutschen D etrö .^j 
jetzt vollzählig, so werden die V erhandlungen morge" 
gesetzt. he»«

Rom, 4. M ärz. G raf Herbert BiSmarck stattete 
Nachmittag dem ehemaligen M inisterpräsidenten Criöpl
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Änlich ab und trat sodann die Rückreise nach Deutschland über 
^nedig  an.
. P ar iS , 5. März. In folge einer Unterredung zwischen dem 
Mizminister Fallieres, dem Generalprokurator Beaurepaire und 
^  Prokurator Banaston verfügte der Minister des Innern  
^"nstans, daß am nächsten Sonntag alle Personen, welche auf 

Rennplätzen sich an dem gewerbsmäßigen S p ie l betheiligen 
Olsten, verhaftet werden. Die Regierung ist der Ansicht, daß 
"n Gesetz erforderlich sein würde, um in Zukunft das S p ie l auf 
Rennplätzen zu gestatten.

London, 5. März. D ie „Tim es" bringt einen Artikel 
^Aen die deutsch-britische Südwestafrika-Kompagnie, deren Terri- 
^rialrechte zweifelhaft seien, ebenso das Recht des Eisenbahn- 
M es im Damaraland, welches ausschließlich von Kamaherero 
^" britischen Unterthanen gesichert wäre. D ie Tendenz des 
Artikels ist eine W arnung an die englischen Kapitalisten vor der 
^Heiligung an dem Unternehmen.

Washington, 5. März. Der S en at hat mit entscheidender 
Majorität beschlossen, die Brüsseler Konvention, betreffend die 
ttnterdrückung des Sklavenhandels, abzulehnen, da man befürch- 
", daß durch kompromittirende Verbindungen private Handels- 

Ülsternehmen geschädigt werden könnten.
Arovinzialnachrichten.

(:) S tra s b u rg ,  5. M ärz. (Auswanderer). I m  Anschluß an  die 
LUiwanderungsnachricht von gestern sei mitgetheilt, daß wiederum sieben 
K lonen angehalten wurden. Auf sämmtlichen Bahnhöfen in der Nähe 
n  Grenz, sind vor dem Abgang der Züge Gendarmen, welche die Leute 

A usw eispapieren fragen und eventl. die Abfahrt verhindern. 
^  Geld für die gelösten Fahrkarten, oft bis B erlin, geht den Leuten, 

'  von einem Erstattungsverfahren keine Kenntniß haben, verloren.,2 C ulm , 3. M ärz. (A biturientenprüfung). Am hiesigen königl. 
Gymnasium bestanden gestern neun O berprim aner die Abgangsprüsung. 
. (*) C u lm , 5. M ärz. (Kreissteuer. Sparkassen). Der KreiSausschuß
^  Schlossen, an  Kreisabgaben pro 1891/92 wie im Vorjahre 85 pCt.

"lassen- und Einkommensteuer und 42 pCt. der G rund- und Ge- 
M esteuer zu erheben. — I n  den Ortschaften Lissewo und D am erau 

demnächst Nebenstellen der Kreissparkasse errichtet werden, 
ß.. G rande«;, 4. M ärz. (Abgelehnte Petition). I n  der gestrigen 
> M ng  der S tadtverordneten wurde mitgetheilt, daß aus die Petition  
,7  städtischen Behörden an den Reichskanzler um Zulassung der E infuhr 

lebenden Schweinen aus R ußland in das Graudenzer Schlachthaus 
^  ablehnender Bescheid eingegangen ist. E s  heißt darin, daß die 
G asuhr j„  andere als nahe der Landesgrenze belegen- Schlachthäuser 
^  veterinärpolizeilichen G ründen nicht gestattet werden kann.

», Danzig, 4. M ärz. (Erfolg der Unteroffizier-Dienstprämie). Die 
L isch t, nach 12jähriger Dienstzeit 1000 Mk. zu erhalten, veranlaßt 
. sk'ls eine Anzahl Unteroffiziere, die schon als sogen. „Probisten" bei 
^Owiedenen Behörden beschäftigt werden, und die ein« 8 — 10jährige 
Unstzeii hinter sich haben, wieder in s  Regim ent zurückzutreten, um die 
h.n "  l2  Ja h re  abzudienen. Dadurch entstehen in  den unteren Beamten- 

ä«n Lücken, die sich durch M ilitä ranw ärter schwerlich ausfüllen lasten 
""den.
y ... D orten  stein, 4. M ärz. (Der Durchbrenner Blidczuhn), welcher eS 
f a n d e n ,  vor kurzer Zeit trotz der sechs verschlostenen Thüren dennoch 
l,.I M «  eines elenden DrahteS in aller S tille au s dem hiesigen UnterPUs, «meS elenden D rahtes in aller .
,7?U n,,g,fzngnib auf und davonzugehen, hat der hiesigen königl. S ta a ts  
b""">ltschast die auS dem G efängniß entwendeten Kleider von Neiden- 
tz, i  Mit der Post zurückgeschickt. Der gewiegte Verbrecher soll in  einem 
dg^'stfchreiben dem H errn S taa tsa n w a lt die Zuversicht ausgedrückt haben, 

„Wiedersehn" zwischen beiden ausgeschlossen sein dürfte. Danach 
'°v»nnt es den Anschein, a ls  sei B  über die Grenze nach Rußland 

»o>Men, um sich Anwartschaft aus S ib irien  zu verschaffen, 
tz. Bromberg, 5. M ärz. (Vom Posten erschossen). Der vom hiesigen 
k ^ u rg ,r ich te  im J a n u a r  wegen S traßenraubes zu acht Ja h re n  Zucht
lein ""u rthe ilte  Arbeiter Joses Wozniak, welcher heute zur Abbüßung 
Sän S trafe nach Cronthal abgeführt werden sollte, versuchte in der ver- 
j . ,P n e n  Nacht au s dem hiesigen Gerichtsgefängniß auszubrechen. Zum 
>>»«, "Mr ihm dies auch gelungen. Durch die Luke der Gesängnißzelle 
rjg '  "  sich hindurchgezwängt und an  einem aus Handtüchern und zer- 
S«> » N Betttüchern angefertigten Seile sich bis zur Erde herunter- 
Ln?. AIS er unten aber der G efängnißm auer zulief, erblickte ihn der 
N ' " :  dieser rief ihn an, und als Wozniak nicht stand, feuerte der 

Der Schuß drang seitw ärts in  die Brust und der Flüchtling 
"  wsort todt. (Ges.)

v, Gnefen, 4. M ärz. (Einweihung des neuen Postgebäudes). Am 
^  Sonnabend wurde das neue Postgebäude, ein schönes Bau-
tzgo Backsteingothik, gegenüber der evangelischen Kirche und in schönster 

^  Unserer S tad t, dem Verkehr übergeben.
»>it,» Posen, 5. M ärz. (Der E isgang der W arthe) ist heut- Nach- 

Segen >/,3 Uhr eingetreten. Schon seit zwei Tagen drängten die 
Hr/"osten oberhalb der S tad t, bei der Eisenbahnbrück« der Strecke Posen- 
Lj,"/"."rg, gewaltig vorw ärts und schoben sich massig übereinander. 
>,- >«t vorgestern hier mit Sturm stärke auftretenden Regen- und Schnee- 

A rbeiteten kräftig an der Lösung der Eisdecke, die dem doppelten 
denn nicht länger S tan d  zu halten vermochte. An der großen 

sln^vMchleuse tra t nach kurzer Zeit eine Eisstopfung ein. Der Waffer- 
!slt infolge besten am Wallischeipegel bis um 6 Uhr abends um 
»II. ^0 Cmtr. biS aus 2,90 M eter. Die EisstopEisstopfung wird

Unterhalb Posens ist die W arthe bereits seit einigen Tagen 
>>» 2,,'isfrej. Nach dem heutigen Wasserslande in Pogorzelice hat Posen 

E itle res  Hochwasser von reichlich 3,75—4,00 M eter zu erw arten, 
i t z . 5. M ärz. (Liebesdrama). Am S on n tag  Abend gegen 10 
k,z rv"°nd ,n  sich Mannschaften des Feld-ArtillerieregimentS N r. 20 und 
tz^N santerieregim ents N r. 47 auf dem Wege von verdychowo nach 

Plötzlich vernahmen dieselben Rufe von der W arthe her; sie 
h'nzu und fanden zwei Personen, ein jungeS Mädchen und »inen 

E "  M ann, dem Ertrinken nah«. I n  größter Gefahr schwebte das 
^ ° M e n ; ,jn  S oldat stürzte sich sofort in  den S trom  und -S gelang 
»a «""e in ten  Bemühungen der M ilitärpersonen auch, beide Personen 

,«  bringen. D as junge Mädchen w urde sofort nach ihrer

Lokalnachrichten.
T hor» , 6. M ärz 1891.

^fsun" ( L a n d w i r t h s c h a s t l i c h e r  W a n d e r l e h r e r ) .  Auf V eran- 
der H auptverw altung deS Centralvereins westpreußischer Land- 

h M ln diesem F rüh jahr wieder der Landwirthschaftslehrer Wolf 
^ ^ r i e n b u r g  behufs Einrichtung bäuerlicher Wirthschaften die Provinz

bereisen. Bäuerliche Wirthe, welche ihre Wirthschaften vervollkommnen 
wollen, können ihre Bewerbungen un ter Angabe wenigstens der unge
fähren Größe der einzurichtenden Acker- und Wiesenflächen und des 
darauf gehaltenen Zug- und Nutzviehes bis spätestens zum 15. April 
unm ittelbar durch den Vorstand des nächsten landwirthschattlicken Vereins 
oder durch das betreffende Landrathsam t der H auptverw altung zugehen 
lassen.

— ( L o t t e r i e ) .  Die Ziehung der zweiten Klasse der 184. königl. 
preuß. Klassenlotterie wird am 7., 6. und 9. April stattfinden.

— ( De r  H a u s h a l t s p l a n  d e r  K ä m m e r e i k a s s e  p r o  1891/92) 
wird vom 7. bis 14. M ärz im Kalkulaturbureau des Rathhauses 
während der Dienststunden zur Einsichtnahme der Gemeindemitglieder 
ausliegen.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Gestern Abend sprach Herr P fa rre r  
Jacobi über Scyulrath D inier. D inier w ar im Anfange dieses J a h r 
hunderts in Königsberg eine stadtbekannte Persönlichkeit, welchem be
sonders das Landschulwesen der alten Provinz Preußen bedeutsame F ö r
derung verdankt. Geboren im Ja h re  1760 zu B orna in Sachsen, zeich
nete er sich schon auf der Fürstenschule zu Grim m a durch pädagogische 
Begabung aus. S einer Neigung entsprechend widmete er sich in Leipzig 
fleißig dem theologischen S tud ium . Den Gedanken, dort einen akade
mischen Lehrstuhl zu erringen, um so schneller zu einem Einkommen zu 
gelangen und seine B rau t heimführen zu können, gab er auf, als seine 
B rau t plötzlich starb. Seine Liebe zu ihr w ar so groß, daß er das Ge
lübde that, nie zu heirathen. Dies Gelübde hat er auch gehalten. E r 
wurde Hauslehrer, dann P fa rrer, dessen populäre Predigten ihm die 
Zuneigung seiner Gemeinde erwarben. Bei A usübung der Schulaufsicht 
erzielte er schon dam als als Pädagoge große Erfolge, welche Aufsehen 
erregten. Die Folge w ar seine Berufung als Direktor des Lehrer
seminars in Dresden, wo er 10 Ja h re  wirkte. Seine pädagogische W irk
samkeit entfaltete sich immer glänzender, und so bot ihm denn 1816 die 
preußische Regierung die Stelle eines Konsistorial- und Sckulraths in 
Königsberg an. E r folgte dem Rufe und entwickelte n u n  in dem ver
lotterten Elementarschulwesen die erfolgreichste Thätigkeit. Häufige R e
visionsreisen verschafften ihm eingehende Kenntniß deS Bedürfnisses; mit 
den unfähigen Lehrelementen, welche meist als H auptnahrung ein H and
werk betrieben, räum te er gründlich auf. Viele kleine Züge zeugen für 
seine große Beliebtheit. E in  begeisterter Schulm ann bis an sein Ende, 
lehrte er vermöge seiner Arbeitskraft daneben als Professor der Theo
logie und w ar ein fruchtbarer Schriftsteller, dessen Werke im rationa
listischen S in n e  verfaßt sind. E r starb am 29. M ai 1830. Noch heute 
sind greise Schullehrer vorhanden, welche für ihn schwärmen. Auch der 
V ater des H errn P fa rre r  Jacobi w ar sein Scküler. Der Redner schloß 
mit der M ahnung, stets der P ioniere des Schulwesens zu gedenken, 
welche die jetzige Blüte desselben vorbereitet haben. I m  Anschluß theilte 
Herr Professor Hirsch, welcher als Gymnasiast den Sckulrath D inter noch 
persönlich gekannt hat, einige kleine Reminiscenzen mit, welche für die 
O rig inalitä t und die Beliebtheit dieses Schulm annes zeugen.

— ( D e r v i e r z e h n j ä h r i g e n P i a n i s t i n M a r i e B l a z e j e w i c z )  
ist, wie bereits mitgetheilt, auf G rund eingereichter Kompositionen und 
dadurch bewiesener Befähigung der unentgeltliche Besuch der königlichen 
Hochschule für Musik in B erlin  (Joackim'sches Konservatorium) zu Ostern 
zugesichert. Z u r Unterstützung des begabten jungen Mädchens, welches 
die Pension in B erlin  selbst bestreiten muß, werden, wie w ir hören, an 
gesehene hiesige Damen ein Konzert arrangiren , bei dem F rl. Blazejewicz 
durch V ortrag eigener Kompositionen mitwirken wird. D as Konzert soll 
gegen Ende d. M ts . stattfinden.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein T ra n s 
port von 101 russischen Schweinen hier ein, um im Schlachthause abge
schlachtet zu werden.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moser, Neitsck, Landrichter Blance, Gerichtsafsessor 
Goldstand. Vertreter der Staatsanw altschaft w ar Herr Gerichtsaffeffor 
Gemlau. V erurtheilt w urden der Besitzersohn Josef Gurtowski aus 
Mocker wegen Hausfriedensbruchs zu 3 Wochen G efängniß, die R itter- 
gutsbesitzerin Je n n y  v. Sckutter aus Hohenkirch und der Administrator 
Michael (Max) Foellmer au s F rödau  wegen falscher Abrechnung ge
lieferter Milch aä  1 zu 50 M ark, aä  2 zu 100 M ark Geldstrafe, 
die Arbeiter Jo h a n n  Nogewski und Jakob Lewandowski, beide aus 
Krajenczyn, aä  1 wegen schweren Diebstahls zu 6 M onaten, aä 2 wegen 
Hehlerei zu 3 M onaten G efängniß, und zu je 2 Ja h re n  Ehrverlust, der 
Arbeiter Wilhelm Schütz au s Lubianken wegen Diebstahls zu 3 M onaten 
Gefängniß, der Tischlergeselle Adolf S aß  wegen Diebstahls zu 4 M onaten 
Gefängniß.

— ( K a m p f  z wi s c h e n  A u s w a n d e r e r n  u n d  r u s s i s c h e n  
G e n d a r m e n ) .  Am Dienstag fand zwischen russischen Gendarm en und 
ausw andernden B auern , welche bei Szczuczyn (Polen) die gefrorene 
Weichsel überschreiten wollten, ein blutiger Kampf statt. Mehrere Aus
w anderer entkamen, andere w urden unter Kosakenescorte zurücktrans- 
portirt.

— ( G e r e t t e t ) .  Trotzdem die Passage über die Eisdecke der Weichsel 
gesperrt ist und trotz aller W arnungen gehen doch immer noch Personen 
über daS E is und setzen sich der Lebensgefahr aus. S o  versuchte gestern 
Nachmittag gegen 5 Uhr der Altsitzer Kadatz aus G r. Nessau an der 
Fährstelle vom diesseitigen Ufer au s die Weichsel zu überjchreiten, brach 
aber alsbald ein und wäre wahrscheinlich ein O pfer seiner Unvorsichtig
keit geworden, wenn nicht ein zufällig nahender Arbeiter den Versinken
den bemerkt und noch rechtzeitig herausgezogen hätte. — Gestern Abend 
brach ein U lan ein, der von einem jungen M a n n  nicht ohne eigene 
Gefahr gerettet wurde. D a durch Kommandanturbefehl der Eisübergang 
für die T ruppen verboten ist, so steht dem U lan noch Arrest bevor.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine schwarze Schärpe in der A ula des 
Gymnasiums, ein schwarzer M uff mit einem weißen Taschentuch, gez. 
W. K., auf einem Wagen. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand am Windepegel 
der königl. W asserbauverwaltung betrug m ittags 1,75 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser wächst jetzt etwas langsamer als an  den drei vorhergehenden 
Tagen. — Nachdem die kleineren Eisversetzungen beseitigt worden sind, 
sind die Eisbrecher wieder weiter vorgedrungen. S ie  arbeiten gegen
w ärtig bei Kl. Wolz, 5 Kilometer oberhalb Neuenburg.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 2,20—2,60 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 P f. pro 3 Pfd., 
M ohrrüben 10 P f. pro 3 Pfd., Weißkohl 10— 15 P f. pro Kops, 
Pastinak 5 P f. pro Pfd., Wrucken 30 P f . pro M andel, rothe Rüben 
5 P f. pro Pfd., Aepfel 20—25 P f. pro Pfd., Apfelsinen 60—80 
P f. pro Dtzd., Citronen 1 Mk. pro Dtzd., B u tte r 0,80— 1,00 Mk. pro 
Pfd ., E ier 70 P f. pro M dl., Hühner 1 ,8 0 -2 ,5 0  Mk. pro P a a r , 
Gänse 4,00—7,50 Mk. pro Stück, E nten  3,00—4,00 Mk., pro P a a r , 
P u ten  4,00—7,00 Mk. pro Stück, Tauben 70 P f. pro P a a r .  Fische 
pro P fu n d : Weißfische 15 P f., Hechte 40 P f., Karauschen 45 P f., 
Barsche 45 P f., Z ander 70 P f., Bressen 3 0 - 4 0  P f., Karpfen 1 Mk., 
Q uappen  40 P f., M aränen  50 P f., frische Heringe 25 P f. pro 3 Pfd.

ZNamngsalliges.
( A m t l i c h e s  E r g e b n i ß  d e s  Koch' schen H e i l v e r 

f a h r e n s ) .  D ie amtlichen Berichte, welche Minister v. Goßler 
von sämmtlichen preußischen Universitätskliniken, Polikliniken 
und pathologischen Instituten über die Wirksamkeit des Koch'schen 
Heilmittels gegen Tuberkulose eingefordert hat, umfassen aus
schließlich die Zeit von M itte November bis Ende Dezember v. I .  
Es ist in dem genannten Zeitraum das Tuberkulin 2172  P er
sonen eingespritzt worden und die Anzahl der Einspritzungen be- 
lief sich auf mehr als 17 500. Von den also behandelten P a 
tienten haben 932 an Tuberkulose der Lungen, rund 120 an 
Tuberkulose anderer innerer Organe und rund 700 an äußerlich 
auftretender Tuberkulose gelitten. Von den an Tuberkulose 
innerer Organe Leidenden find 13 geheilt, 171 wesentlich ge
bessert, 194 gebessert, 586 ungebessert und 46  gestorben. Von  
708  an äußerer Tuberkulose Leidenden sind 15 geheilt, 148  
wesentlich gebessert, 237 gebessert, 298  ungebessert und 9 ge
storben. Hierbei muß berücksichtigt werden, daß die hier a ls 
„wesentliche Besserungen" angeführten 319 Fälle nach früheren 
Anschauungen als „geheilt" gelten konnten und kann somit 
dieses „vorläufige" Ergebniß der Wirksamkeit des Koch'schen M ittels 
als ein die meisten Erwartungen übertreffendes genannt werden.

( E i s g a n g ) .  Auf der Elbe in Böhmen ist vollständiger 
Eisgang eingetreten. Es wird dort ein rasches Steigen des 
Wassers erwartet. —  In folge verhältnißmäßig starken Steigens  
des Rheins konnte am Mittwoch eine große Anzahl beladener 
Schiffe die Fahrt nach dem Oberrbein nach monatelanger Unter
brechung fortsetzen. Von der Mosel und vom M ain wird eben
falls starkes Steigen gemeldet, so daß in den nächsten Tagen  
die Wiederaufnahme der gesummten Schleppschiffahrt zu er
warten steht. —  Eismassen auf der Donau find im Begriff, 
Wien zu passiren. Vorderhand ist keine Gefahr, da trotz der 
Eisbewegung keine nennenswerthe Steigung des Wassers erfolgt.

Briefkasten.
H errn F . in F . — W ir bedauern, Ih re m  Wunsche nicht entsprechen 

zu können, da die Berichte sonst alle Objektivität verlieren und für daS 
Leserpublikum werthlos sein würden.___________________________

Telegraphische Aepesche der „Warner Areffe". 
A m s t e r d a m ,  6. März. Die Regierung beschlag

nahmte zahlreiche Broschüren, welche znr Proklamation 
der Republik in Holland auffordern.____________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<> - . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/  ̂ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/r Vg 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  M ä r z ..................
M a i - J u n i ....................................
loko in  Newyork ............................

R o g g e n :  l o k o ................................
A p r i l - M a i ....................................
M a i - J u n i ....................................
J u n i - J u l i ....................................

R ü b ö l :  M ä rz ....................................
M a i - J u n i ...................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er A p r i l - M a i ...........................
70er J u n i- J u l i

2 3 8 - 5 0
2 3 7 - 9 0

9 9 - 1 0
7 4 - 2 0
71—40
96—60

2 1 0 - 6 0
1 7 7 -7 0
2 0 8 -
2 0 7 - 7 5
1 1 2 -9 0
179—
180— 
177—50 
1 7 5 - 5 0

61— 29
6 2 -  50

6 9 - 6 0
4 9 - 6 0
4 9 - 5 0
49—70

2 3 6 -  40
2 3 7 -  90 

9 9 -  
7 4 - 2 0  
71—50 
9 7 - 1 0

116—
1 7 7 -  35 
2 0 7 - 5 0  
2 0 6 - 5 0  
1 1 2 - 9 0
1 7 8 -
1 7 9 -  50 
1 7 6 -7 0  
174—70

61— 30
6 2 -  60

6 9 - 6 0
4 9 -  90
5 0 -  
5 0 - 1 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3*/s pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  5. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  anziehend. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
66,50 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 46,75 M . Gd. ____________

Meteorologische Beobachtungen i« Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m eter

m m .

T h erm .

0 6 .

W indrich
tu n g  und  

S ta rk e
B ew ölk . B em erkung

5. M ärz. 2 ü x 745.3 >  6.7 9
9b p 747.3 -f- 4.2 ^ 8 10

6. M ärz. 7üa 751.2 -s- 2.1 8 - 8

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 36 M inuten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 47 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
S on n tag  (Lütare) den 8. M ärz 1891.

Altstädtiscke evangelische Kirche:
Vorm. 9V, U hr: H err P fa rre r  Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
M orgens 9 U hr: Beichte in  beiden Sakristeien.
Vorm. 9Vi U hr: H err P fa rre r  Andriessen. — Kollekte für den Kirch- 

bau der S t .  Georgengemeinde.
Vorm. 11V« U hr: M ilitärgottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: H err P fa rre r Hänel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9*/, U h r: H err Pastor Gaedke.

M on tag , 9. M ärz, Nachm. 6 U hr:
Besprechung m it den konfirmirten jungen M ännern  in  der W ohnung 

des H errn  G arnisonpfarrers Rühle.

Die Bäckerei
^iih." ^chlotzmühl« ist zu verpachte«.

^  beim Konkursverwalter

E in  starker einspänniger

Arbeitswagen
fingen, P e n s a u .

< ,8 -  möblinlee Kimmen
April cr. billig zu vermiethen. 

Elisabethstraße 267 a.

Backobst,
^  rm Geschmack, per Pfd. 5V P f .  

tiip empfiehlt
Vrv bnen OaMs-köstspsi,

'"m it257, Misteächuhmacherstr.346.

.ttiiWrllWiiliMolrilm.

S W M lt W N K
ckisss kUlok-

«Lmv „S^ vutdisru «.u5^eck«r »llvb«o »tsbt, cks. leb nur ttlr 

vireot cknreb l l ,  Ontbisr's Lo»rn«t!sobe Okstoio,

Elegante Flacons a 1 Mark.
Echt zu haben in  T horn : 

bei H errn  kn i. Koorwana, Gerberftraße,
„ „ 1. 8 . Lalomon, Schillerstraße.

Michs-OMmzshjjchcr
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind vorräthig in  der
C. ImbrMki'schen Buchdruckern.
^chuhm acherstr. 386 d, 2 Tr. ist die von 
^  H errn Landgerichtsdirektor 8ple1t inne
gehabte W ohnung per 1. A pril zu verm.
_______________ 8 e I r H v » r t L .

Die Gärtnerei nebst Wohnung,
N e u e  C u lm e rv o rs ta - t  6V» ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
m ilien w o h n u n g e n  von sogleich zu ver
miethen. Näheres in  der Expedition

D W "  W ohnung " W U
zu verm. Brombergerstr. 72. 5. Wegner. 
W ohnung zu vermiethen Elisabethstraße 7.

Schnelldampfer 
Dremen—Newyork

f .  « a l t t e l l t t ,
Berlin, Jnvalidenstraße 93.

Formulare
zu Dauanschlagen

sind vorräthig in  der
C. DoulbrouM'scheu Buchdruckerei.
Ciue Wohnung, bestehend aus 4 Z im ., 

Balkon u. Zubeh. v. 
sof. zu verm. ä . Zobinauen-Klein-Mocker.

v'L" sm midi. Zmmkr LL

Heute Sonnabend Abend
von 6 Uhr ab :

N E "  Frische "W U
Blut- und Lebemürstcheu.

_________ kenjam in kuckolpti.

von
k lo b ig  - Mocker.

' A ufträge per Postkarte erbeten.'
Roggenstroh, 
^ tr.m it2M k. 

« I«V lL -S chönw alde.
H ä c k s e l L . - L L ^ s . - M

2 Tr. vom 1./4. z. v. Neust, 
arkt 145 bei IT .

ckHine W ohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
^  in  der 1. Etage von sofort zu vermiethen.

8ellnvi', Gerechtestraße 96.
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/  ^ .  S S  /-s/d ^  Mz/dLk L 'S il - ^ / r r .

Am 5. d. M ts. verstarb nach ^
I  langem schweren Leiden unsere
I  liebe M utter, Schwieger- und 

^  Großmutter, Schwägerin und W I
I  Tante, die verwittwete Fleischer- I  

K >  meister-Frau

I^ iü ie lm in e W Z K a k e c W
geb ^ V « I1 k

>  im 69. Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten
Thorn den 6. M ärz 1891

M  die trauernden Hinterbliebenen. 8
Die Beerdigung findet am Sonn- D 

^  tag den 8. d. M ts . nachmittags W  i
»  um 3V2 Uhr vom Trauerhause W  j 

^  Neu-Culmer-Vorstadt 88 aus statt. W

Bekanntmachung.
Der Haushaltsplan fü r die Kämmerei- 

Kasse der Stadt Thorn pro 1891/92 wird 
aemäß 8 66 der Städteordnung vom 30. 
M a i 1853 acht Tage lang und zwar vom 
7. bis einschl. 14. März cr. in  unserem 
Kalkulatur - Bureau während der Dienst
stunden zur Einsicht der Gemeindemitglieder 
offen liegen, was hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 5. M ärz 1891.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
An die sämmtlichen Prinzipale und 

Dienstherren, welche bei unserm Kranken
hause auf freie Kur und Pflege ihrer 
Handlungsgehilfen, Lehrlinge und Dienst
boten abonnirt haben, richten w ir das er
gebene Ersuchen, die Beiträge für das Jahr 
1891 bei unserer Krankenhaus - Kasse (im 
Rathhause neben der Kämmereikasse) binnen 
14 Tagen, zur Vermeidung der Klage, ein
zuzahlen.

Gleichzeitig fordern w ir zur weiteren 
Benutzung dieser wohlthätigen Anstalt auf, 
indem w ir bemerken, daß jeder Prinzipal 
fü r seine Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
und jeder Dienstherr für seine Dienstboten 
unter Zahlung von 6 bezw. 3 M ark das 
Recht auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei ist es 
gestattet, beim Wechsel des Personals den 
Nachfolger in  die Stelle ,des Abziehenden 
einrücken zu lassen.

Die Kur und Pflege der Handlungs
gehilfen erfolgt in  der Abtheilung für 
Privatkranke.

Schließlich machen w ir noch besonders 
darauf aufmerksam, daß auch Handlungs
gehilfen und -Lehrlinge, sowie Dienst
boten fü r sich selbst abonniren können, und 
daß diesbezügliche Meldungen jederzeit an
genommen werden.

Thorn den 4. M ärz 1891.
Der Magistrat.

Goldene und stlberne Medaillen füv vorzügliche Leistungen.

liege - v

- -

s

Schwedenstraffe 26, KKOl VI KLKK,  Schwedenstrasze 26.

Kirnst- inst M k l - T W m i ml D»Be>rstb
A M "  gegründet 18>7

empfiehlt sein x i- v s s v «  fü r

K ra n ta u s s ta t tu n Z v »
z» b illigsten P re isen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und -
Polsterwaaren

6
S

§
S

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu g^zen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in Meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Materiallieferungen 

fü r den Umbau des Hinterhauses auf dem 
Grundstücke des Königlichen Haupt-Zoll- 
Amtes hierselbst —  veranschlagt auf rund 
9500,00 M ark — sollen im  Wege des 
öffentlichen Ausgebotes verdungen werden.

Versiegelte und m it entsprechender A u f
schrift versehene Angebote (für deren Form 
und In h a lt  der 8 3 der Bedingungen fü r 
die Bewerbung um Arbeiten und Liefe
rungen vom 17. J u l i  1885 maßgebend ist) 
sind bis zum

M m c h  >8. M rz  b  Ä .
1l Uhr vormittags

kostenfrei an den unterzeichneten Königlichen 
Kreis-Bauinspektor einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in  
Gegenwart der etwa erschienenen Bewerber 
erfolgen wird. ^

Verdingungsansckläge, Bedingungen und 
die Zeichnungen können in  dem Bureau der 
Kreis-Bauinspektion eingesehen, auch Verdin- 
aungsanschläge, welche als Formulare für 
Angebote zu verwenden sind, gegen die E in 
sendung von 3,50 M ark fü r das Exemplar 
bezogen werden.

Thorn den 2. M ärz 1891.
Der Königl. Kreis-Bauinspektor.

__________ l i l o p s v l » . _____________

Bekanntmachung.
Die fü r das Etatsjahr 1691/92 vor

kommende Lieferung von Grassaamen
soll am

Donnerstag den 12. März 189!
vormitlasts 10 Uhr

im Bureau der Fortifikation Blumenstraße 6 
öffentlich vergeben werden.

Die Bedingungen liegen im vorbezeich- 
neten Bureau während der Dienftstunden 
von 8— 12 Uhr vormittags und von 3—6 
Uhr nachmittags zur Einsicht aus.

Die Angebote müssen am genannten Tage 
um 9 Uhr vormittags eingegangen sein. 

G r a u d e n z  den 4. M ärz 1891.
Königliche Fortifikation.

Neubau bes Kavallerie - Kaserne- 
meuts zu Gneseu.

F ür den Bau eines Montirungskammer- 
Gebändes soll die Lieferung von 
Los I :  67000 Berblendsteinen und 1500 

Fasensteinen,
„  I I :  290000 Hintermauersteinen,
„  I I I :  103 edm gelöschtem Kalk,
„  IV :  268 edm Mauersand

in öffentlicher Submissson vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen liegen im Amts
zimmer des Unterzeichneten zur Einsicht 
aus und können gegen Einsendung von 
2,00 Mark fü r jedes Los abschriftlich be
zogen werden.

Die Eröffnung der Angebote findet am 
Freitag, 13. M ä rz  vormittags 10 Uhr 
statt. Die Zuschlagsfrist betrügt 3 Wochen.

Gnesen den 4. März 1891.
Der Garnisonbaubeamte.

8orgv,
Königl. Regierungsbaumeister.

Ausverkauf.
D ie  zur E .  8 iv x « 8 i» i» i» U 's c h e n

Konkursmasse
gehörigen Waarenbestände, bestehend in

Aas, Lampen, emaill. Geschirr, 
Porzellan uub Steingutuiaaren,

werden wegen Räumung des Lokals 
bis zum 1. A p r il zu ermäßigten Preisen 
ausverkauft.

MKaorc Anlehne!!!
gewährt die Schlesiscke Boden-Kredit-Aktien- 
Bank in Breslau

an Provinzen, 
an Kreise, 
an Städte, 
an Kommunen, 
an Korporationen,

sowie auf städtische Grundstücke und länd
lichen Grundbesitz unter günstigsten »Be
dingungen. Nustikalgüter (Bauerngrund- 
stücke) werden auch beliehen.

Z ur Entgegennahme von Anträgen und 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Schlesische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank Breslau.

D ie General-Agentur Thorn.
O l i r .  8 » n c k .

Ein Schreiber
ZUM sofortigen A n tr itt wird gesucht vom

A m t s n n w a l t .

Pensionäre 5 :L L " ,S L
Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm.
Mache hiermit den geehrten Herrschaften 

die ergebene Anzeige, daß ich mich am 
1. März als

Miethsfrau
niedergelassen habe.

H n n a  k a t k o iv g k a ,
____________ Hundestr. Nr. 245.

frisiere Damen in  u. außer dem Hause. 
1 Frau Lm ilis 8otmoega88, Brückenstr. 6.

Eine rüstige Kindersran
m it sehr guten Zeugnissen, sowie sämmt
liches ordentliches Dienstpersonal empfiehlt 
von A p ril Lniator^nska, M iethsfrau,
__________ Seglerstr., Vorderhaus 1 Tr.

Ein junges Mädchen
das der polnischen Sprache mächtig und Lust 
hat, das Kurz- und Weißwaarengeschäft zu 
erlernen, kann sich melden bei
_________Neustadt >45.

i.ikllei'lLi'anr. ^
Sonnabend. 7. d. Mts. abends 8".
im kleinen Saale des Schützenhauff

Gesangsvorträge
m it darauffolgendem

V a n r i l t r L n s i o l r v i i  
Der Vorstand.

Täglich frische holländische

^ U 8 t v r s
empfiehlt

1. NsNllllll.
Weinhandluug. ^

Eine

M m li l i im tM e s i l i
wird bei hohem Lohn gesucht .
Bartenstein Ostpr. I ' r r u t  « 8 x 1 « ? .

Ein Laufbuvfche
kann sich melden. Wo? sagt d. Exped. d. B l.

Allgemeine Ortskrankenkajse.
Gemäß 8 50 des rev. Kaffenstatuts werden 

diejenigen Arbeitgeber, welche der diess. 
Kasse Beiträge bis 1. März 1891 schulden, 
hierdurch aufgefordert, inne rha lb  14 Tagen 
zurBerm eidungderZw angsvo llstreckung 
Zahlung zu leisten.

Thorn den 3. M ärz 1891.
Der Kajsirer der 

allgemeinen Ortskrankenkasse.
?erpli688.

/LLrrt gebrannte Ziegel I. Kl. und 
^  holländische Dachpfannen hat billig 
abzugeben 8 .  I L r x

6 6 8 U 0 Ü 1  9 0 0 0  M .
auf sichere städtische Hypothek. Gefl. Off. 
Lud K. 7i erbeten.

« U M

Rothe Kreiß-Lotterst
des Vaterländischen Frauenvereins 

unter Allerhöchstem Protektorate Ih re r 
M a j. der Kaiserin.

Ziehung am 17. und 18. A pril im  Rathhause
in  Köslin.

3915 Gew. im W . v. M k . 95VV«.
M k . 20 000. Iv vov, 5000. 3V«Y. 2000 rc. rc. 

>.o,8 » I «ß. (11 fü r 10 Mk.), Liste und Porto 30 Pf.

Genehmigt fü r die ganze Monarchie. "» W

16. gr. Stettiner MerLelotterie.
1S V M  io

darunter 2 viersvänniae. ^Hauptgewinne 10
"   .............. —^-------- '  Equipagen,

darunter 2 vierspännige und 150 hochedle Pferde, wovon 10 Reit-

Lose ä  1 M k D ' Z U T
dem Vertrieb betraute Bankgeschäft.

11 Lose von beiden Sorten gemischt 10 Mark.

kok. 7ti. 8o>iröllor, Stettin.
H ie r zu haben bei: H V I t t v n b v r x ,  HV.

S S  W o h n u n g L ^ U !
miethen M arien- und Bäckerstraße 281/82.

lUaolejewskL.
Part.-Wohnung zu verm. Gerstenstraße 77.

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler p. a. z. 
1. A p ril zu vermiethen Culmerstr. 309/10. 
> fein möblirte Zimmer zu vermiethen 

^  Schloßstraße 293, 2 Tr.

Kl. Wohnung ist zu verm. Strobandstr. 72.

Die 2. Etage,
N i v l k s  L  8 v I r iA )

____________ Elisabethstraße Nr. 83.
E in  möbl. Zimmer z. verm. Elisabethstr. 87. 
sLine Wohnung 4 Zimmer u. Zubeh. sof. 
^  zu verm. Bachestr. 16 N. l.inünen. 
tZ  Zimmer, Küche, Zubeh. 1 Tr. zu verm. 
"  Tuchmacherstraße 163.

Möblirte Stube
v. 1. A p ril z. verm. Coppernikusstr. 233,3 Tr.

Eine herrschaftliche Wohnnng,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist vom 
1. A p ril zu vermiethen.

Vorzügliches

A Bockbier
und

C x p o r t s t » e t
offerirt >

1. llu ttn e e 'L  Dampstrave^
Vorzügliches^

öluildirr
in  Flaschen und GebiN^ 

empfiehlt

7K. Ninlror,
B ie r B e r s M i t E

-«Kdikl

Culmerstr. E
K rü n s r  ^ägee

H o e l r v r .
Morgen Sonnabend 

den 7. abends sowie 
Sonntag den 8. und 

solgende Tage:
Ausschank vorzüglichen

Kickbieres
(frisch vom Faß.)e. lie 8ombro>

Hn möd>irl68 limE-
zu vermiethen. Baderstraße 74. '

Druck wtd Vorlag von E. D o m b ro « » k t i»  Thorn.


